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219 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates XXVII. GP 

 

Bericht 
des Kulturausschusses 

über den Antrag 591/A(E) der Abgeordneten Mag. Thomas Drozda, Kolleginnen und 
Kollegen betreffend Kultur ist systemrelevant – Rettungsschirm aufspannen und 
Zukunftsperspektiven schaffen   

Die Abgeordneten Mag. Thomas Drozda, Kolleginnen und Kollegen haben den gegenständlichen 
Entschließungsantrag am 29. Mai 2020 im Nationalrat eingebracht und wie folgt begründet: 
„Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf Kunst, Kultur, Event- und Kreativwirtschaft sind 
dramatisch. Sie wurden als erste zugesperrt und werden zu den letzten gehören, die ihre Arbeit wieder 
voll aufnehmen können. KünstlerInnen und Kreative wollen aber keine BittstellerInnen sein. Und es 
betrifft auch nicht nur die KünstlerInnen allein. Vom Ton bis zum Licht, von der Kamera bis zum 
Ticketbüro, von der Eventagentur bis zu VeranstalterInnen und noch viele mehr wissen nicht, wie sie den 
Fortbestand ihrer Unternehmen sichern sollen. Die Bundesregierung muss alle unterstützen, die aufgrund 
der Covid-19-Pandemie ihrem Beruf nicht oder nur eingeschränkt nachgehen können. Unterstützung 
braucht es auch bei der Wiederaufnahme von kulturellen Veranstaltungen, wenn es aufgrund von 
verordneten Maßnahmen zu Mindereinnahmen kommt. 
KünstlerInnen, Kulturschaffende und Kreative gehörten bereits vor der Pandemie zu jenen, die oft prekär 
beschäftigt sind und in vielen Fällen kein regelmäßiges Einkommen haben. Für viele sank dieses durch 
das Veranstaltungsverbot auf null. Das gilt auch für die tausenden größeren und kleineren kulturellen 
Institutionen, die Mitte März sperren mussten, keine Einnahmen haben und nur schrittweise den Betrieb 
wiederaufnehmen können. Die bisherigen Hilfen kommen bei den KünstlerInnen nicht an.  
Durch die Wiederaufnahme entstehen auch neue finanzielle Herausforderungen, können doch viele 
VeranstalterInnen aufgrund der verordneten gesundheitspolitischen Schutzmaßnahmen und der dadurch 
reduzierten Publikumszahlen nicht kostendeckend arbeiten. Kulturbetrieben, denen z.B. durch die 
Sitzplatzbeschränkungen Einnahmen entgehen, müssen diese ersetzt werden. 
Wesentlich ist auch die Umsetzung von Fair-Pay-Maßnahmen. Nur durch eine gesicherte und faire 
Bezahlung von künstlerischer Arbeit kann langfristig die soziale Lage von Kunstschaffenden verbessert 
werden. Die Stadt Wien hat hier wesentliche Maßnahmen gesetzt und bereits vor der Covid-19-Pandemie 
eine Budgeterhöhung von zehn Prozent erreicht, um Fair Pay Maßnahmen zu finanzieren. Diesen Weg 
gilt es auch im Bund einzuschlagen. 
In der Kultur und der Kreativwirtschaft stehen viele am Rande ihrer wirtschaftlichen Existenz. Das ist 
umso dramatischer, als die Kultur auch wirtschaftlich enorme Bedeutung für Österreich hat. Im 
Kreativbereich werden fast 4 Prozent der gesamten Wirtschaftsleistung Österreichs erarbeitet, das sind 
über 20 Mrd. Euro. Zehntausende Arbeitsplätze hängen daran. 
In einer solchen Krise braucht es von der Politik besonderes Engagement, Klarheit, Wissen um 
künstlerische Lebens- und Arbeitsrealitäten, Verlässlichkeit und Mut. Dies vermissen wir aktuell. Die 
Maßnahmen der Regierung, um die Auswirkungen der Krise abzumildern, sind bei weitem nicht 
ausreichend. Völlig unklar ist auch noch, wie die Kultur aus der Krise finden wird und welche 
Unterstützungen von Seiten der Bundesregierung dabei vorgesehen sind. 
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Kunst und Kultur sind zentrale Elemente unseres gesellschaftlichen Zusammen¬lebens. Daher braucht es 
Taten statt Ankündigungen.“ 
 
Der Kulturausschuss hat den gegenständlichen Entschließungsantrag in seiner Sitzung am 10. Juni 2020 
in Verhandlung genommen. An der Debatte beteiligten sich außer dem Berichterstatter Abgeordneten 
Mag. Thomas Drozda die Abgeordneten Hans Stefan Hintner, Josef Schellhorn, Ing. Mag. Volker 
Reifenberger, Mag. Sibylle Hamann, Mag. Dr. Sonja Hammerschmid, Hermann Brückl, MA, 
Hermann Weratschnig, MBA MSc sowie die Staatssekretärin im Bundesministerium für Kunst, Kultur, 
öffentlichen Dienst und Sport Mag. Andrea Mayer. 
 
Bei der Abstimmung fand der gegenständliche Entschließungsantrag der Abgeordneten Mag. Thomas 
Drozda, Kolleginnen und Kollegen nicht die Zustimmung der Ausschussmehrheit (für den Antrag: S, 
N, dagegen: V, F, G). 
 
Zum Berichterstatter für den Nationalrat wurde Abgeordneter Hans Stefan Hintner gewählt. 

Als Ergebnis seiner Beratungen stellt der Kulturausschuss somit den Antrag, der Nationalrat wolle diesen 
Bericht zur Kenntnis nehmen. 

Wien, 2020 06 10 

 Hans Stefan Hintner Mag. Eva Blimlinger 
 Berichterstatter Obfrau 
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